
Hebräisch beidhändig lieben nach dem Crstien Anlauf vorläufig MUur noch W E1
Wochenstunden übrig, und AUSSCT MMIL den „Rıchtern« he-

Katholische Studenten in Jerusalem ** schäftigten csıch 1E H:  Orer iın Vorlesungen Professor Mao-
ra m1t der komparativen Grammatık der semitischenVon Dr Moshe Tavot, Jerusalem Sprachen.

Pater Gzotthard Kosner, VOT Jahren 1n Neisse geboren Nach kurzen Ferten, Ende Maı, dıe hauptsächlich Für
und 1n Stuttgart aufgewachsen, Mitzglied des C)rdens der Exkursionen den heiligen Srädten des Alten un!
» Weissen Vater«, ST der einzıige Dieutsche den Neuen 'Lestaments verwender wurden, ekamen Aıe SEU-
Theologen, die V Päpstlichen Bibelinstitut 1 Rom denten abermals 1n zcehn Tagen weıtere Hebräisch-
Hr einen Kurs, der acht Monate dauert, nach stunden VeErDaSst, nunmehr, da CI Jängst nıcht m€hl' AÄAn-
Jerusalem delegiert wurden. Fe IST das Mal, tänger Tl, Freilich schon aut 1e1 Sherer Stutfe FEınen
dass el1ne vatıkanische Lehranstalrt YOnNn hohem w1issen- Monar lang 61e daraufhin vollauf I1T Archäologie
schaftlichen ang bei der Ausbildung des akademischen un Geschichte des Lancdes efasst. Kapazıtäten der
Nachwuchses iN1E der Hebräischen Un1iversität 11- Hebräischen Universität, allen VorIxa der alte Professar
aArbeitet. )as revolutionÄäre Fxperiment, das Jetzt VOT Mazar, der die bahnhbrechenden Ausgrabungen der
seinerm Abschluss steht, Wr erfolgreich, dass VOo  — W pst- und Südmauer des herodianıschen Tempels m1
1U  — alljährlich wıiederholrt werden soll Rosner hat, ıhren epochalen Entdeckungen SeIt 1968 dırıglert, stellten
bevor nach Jerusalem geschickt wurde, dıe Welt 3C“ sıch dafür ZUrr Verfügung. Wäihrend dıeser eıt USSIiEte
hen Er studierte 1n Italıen WE1 Jahre Philosophie ını deshalb das Srudium des Hebräischen auf vier Wochen-
machte dann sel1nen theologischen Magıster IT Ottawa. Im stunden verringert werden. Daoch 11 der 7 weıten Julihälfte
Anschluss daran wıirkte C BCLIFEU der missioNnAatıschen Auf- konzentrierten sich 1LE kathaolischen Theologen in 75 Wo-
rabe der » Weissen Väter«, im Busch Yo Uganda, und chenstunden aut das $pätere Bıbelhebräisch, A45 Zur
Yalı eiınem Jahr 1STt wıeder tudent, Jetzt Bibelinsti- Sprache des Talmuds überleitet, und dıe Psalmen. Hen
LUL, der Gregoriana 111 Rom benachbart. Ordens- und Abschluss bıldeten Ureı der Archäologie zewidmete Aus-
Weltgeistliche wurden VOo  aD} ihren C)heren fur Qıe Lehrzeit flüge nach Gal:läa urn 1ın den Negev, und schliesslich nah-
ın Jerusalem ausgewählt, weil S16 sich H  1er tür ihre Hoch- 117en dıie (;Aäste Spaten und andere Geräte 1n hre ände,
schulkarriere als Bibelexegeten vorbereiten sollen. Dazu celber Ausgrabungsarbeiten einem bei ( 'nresarea
15T VT allem dıe Kenntnis des alttestamentlichen Hebrä- lLiegenden 'Tal nach den Weisungen Professor Sterns
ısch 1 einem Umftang und einer Tiefe nÖötig, dıe weIt eısten. Der Lehrplan wıra möglicherweise auf G rund der
1|  .  ber das hinausgeht, 215 Theologen Er das iIm Lehrplan Erfahrungen, dıe I1T den theologischen Pionieren SC-
vorgeschriebene Hebraicum wissen MUSsen. macht worden sind, künftig leicht abgeändert werden.
TIe acht Monate 1 Jerusalem, Aje hakld Ende gyehen, An den Versuch, dıie Studenten ARUN) om den Semi-

ür die ZWAaNnZzig jungen Menschen voll V  — intensiver ATCMN der Hörer der Hebräischen Un:versität teilnehmen
Arbeit. ANe Frateile end in der Gruppe VPILLLELEN. Ausser lassen, 15t vedacht.
dem Deutschen Rosner 54155CNM In den Hörsiälen der Hebrä- R osner in den nachsten Wwel Jahren Se1in Doktorat
ischen Universität Studenten 0N Italıen, Mexiko, Kana- Bibelinstitut 1T} Rom bauen. Den » Weissen Vater«

zicht 1ber wıieder nach Uganda, allerdings nıicht mehrda, Kolumbien, Belzien, Burundi, Angola, Kamerun UnN!
Brasılien. AÄAnfangs War das Tralienische die Lingua Franca als Mıssionar In einem Eingeborenendorf, csondern als
der Studenten, nach den ersten 5( Hebräischstunden, ab- Lehrbeauftragter an der Universität VOonNn Kampala,
SOiviert in zehn Tagen, Zingen Sie 11} ihren privaten Unter- CT sıch sSeiINe Sporen als Bıbelexeget der Theologischen
haltungen aAllmählich rAxux Hebräischen über und CeNLI- Fakulrtär verdienen will Der dortige Bischof sahe
deckten nıcht ohne Verwunderung, W1C C155 und kaum n  P Die Jerusalemer Monate werden sich velohnt
unterscheidbar Altertum und moderne e1lt philologisch haben In der elinen and dıe Septuagıinta, ın der ande-

TCI} das hebräische Original, WIr seine Lautbahnmıteinander verwandt sınd, W 1E cschr das heutige Hebrä-
isch INIT dem des Alren Testaments verwoben LSt. Unter- als Dozent beginnen. Seine Pläne reichen allerdings WE1-
gebracht die angehenden Dozenten gemeınsam 1n TEr Er tFAaumt davon, einmal einen Kommentar über A1e
der nahe der Altstadtmauer 1n VWestjerusalem gelege- Psalmen schreihen können.
S Filinle des Bibelinstituts, den Vorlesungen
und Ausflügen ın die ia un 1 Lancde fuhren
S1C. dıe wissensdurstige Kommune, mMeISst gyemeln- 13 Die Meisterspionin alc Bibelmeisterin
SzLLIL Yon der Jesu Zeiten bestehenden te der
SSener in Qumran hatten S1C schon trüher vıel sehört. Quizveranstaltung 1n israelischen GefängnissenJetzt sahen S1C die Überreste hrer klösterlichen Siedlung Arabische Christin kennt Ssich besten ZU5Sfer A es Toten Meeres un dıe prächtig konservierte
Jesaja-Rolle ı171 » Schrein des Buches« des Jerusalemer Von Dr Moshe Tavor, Jerusalem*Museums. Sofort nach dem ersten Hebräischkurs kam dıe
Lektüre des Buches der Richter dıe Reihe Geleitet 'Tel AyYvıv, Julı 11975 |
wurde AL Arbeit VYOU  — Professor Shemaryahu Talmon?, Im Postfach liegt eıne auf zrunem Karton vedruckte
eINeM -AUS Deutschland stammenden Alttestamentler der treundliche Einladung, keine barsche Vorladung. Her
Hebräischen Universität, der INıt dem Rektor des FOMM1-  » Empftänger WILFG gebeten, nicht aufgefordert, sich
schen Institutum Biblıcum, Protessor Carlo Martıin, den neunzehn Uhr 117 Gefängnis VON Beerscheba einzufinden.
Plan ausgedacht und verwirklicht hatte. *uüur Hebräisch Warme Kleidung 1ST empfohlen, Die Nächte in der Wiiste

Mlıt treundlicher Genehmigung des Verftassers und der Schraift- siınd auch L11 SOmMmmer Iaihl Man darf (zast sein 1n Aem
ungastliıchen Gebäude, RET VOoO  - weitem un auch AuLUS deregitung PNLENOMMeEeN der „ BPranktfurter Allgemeinen Zeitung«, Nr

135, V{ 14 9975 Ahe aussiehr WIP 1n€e monumentale u Festung 1L-
Vegl 1uch Warum <tüuchert INa Theolozie IM Jerusalem? In

AAVI/1974, 77 o Mırt treundlicher Genehmigung des Vertassers un der Schritft-
-P Vel oben leitung NnNIinNnOmMMEN der „ Frankfurter Allgemeinen Zeitung«, Nr
Alle Anmerkungen Red 150, 975
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